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Die Maßnahmen zur Gesundung
der Reichsfinanzen.

Berlin , 1V. Ott . Amtlich wird mich stellt : In Ausführung der
Beschlüsse des Rcichskabinetts vom 22. ds . Mts . über Maßregeln
zur Gesundung der Rcichsfinanzen sind nunmehr die Richtlinien
ausgestellt worden , welche die Formel des ReichssinanzministerS und
die künftige Finanzgcbarung und Wirtschaftsführung des Reichs
sestlegen. Das Reichskabinrtt hat diesen Richtlinien einmütig seine
Zuftimmrmg erteilt . Zur Durchführung der Beschlüsse ist ein
Reichskommissar ernannt worden , der dein Reichssinanzminister bei¬
geordnet ist und unter dessen Verantwortung und unter Mitarbeit
der Ministerien seine Tätigkeit auszuüben hat . Dieser Posten ist
dem Präsidenten des Handelsfinanzmntes , Dr . Carl,  über¬
tragen worden.

Die Leitsätze besagen in ihren Hauptpunkten : Zum Zwecke der
Gesundung der Reichssinanzen soll:

vH Die Stellung des Reichsministcrs der Finanzen in formeller
Hinsicht in folgender Weise gestärkt werden.

1. Es dürfen von keinem Reichsininisterium und keiner Nach¬
geordneten Reichsbehörde oder Reichsstelle oder einzelnen Beamten
irgendwelche Maßnahmen , Neueinrichtungen oder Anordnungen,
welche neue durch den Reichshaushalt oder sonstige gesetzliche Vor¬
schriften nicht bereits genehmigte Ausgaben zur Folge haben oder
haben können, ohne vorherige rechtzeitig eingeholte Zustimmung des
Reichsfinanzministers getroffen werden . Insbesondere haben alle
Maßnahmen zu unterbleiben , welche der endgültigen Entscheidung
des ReichssinanzministerS über die Bereitstellung neuer Mittel in
Irgend einer Weise vorzugreifen geeignet sind.

2. Wird die Zustimmung von dem Reichsfinanzminister versagt
uitd ist auch durch erneute Verhandlungen des FachministcriumS
mit dem Rcichsfinanzministerium eine Einigung nicht zu erzielen, so
steht es dem Fachminister frei, die Entscheidung des Reichskabinetts
herbeizuführrn , sofern es sich um eine Angelegenheit von grund¬
sätzlicher Bedeutung oder besonderer Wichtigkeit handelt.

3. Beschließt die Reichsregierung in einer Frage von finanzieller
Bedeutung gegen die Stimme des Reichsfinanzministers , so kann
dieser gegen den Beschluß ausdrücklich Widerspruch erheben. Wird
der Widersprach erhoben, so ist über die Angelegenheit in einer
weiteren Kabinettssttzung erneut abzustimmen. Bei dieser Abstim¬
mung sind nur die persönlich anwesenden Reichsminister stimm¬
berechtigt; gegen die Stimme des ReichssinanzministerS kann nur
durch die Mehrheit sämtlicher Reichsminister in Anwesenheit des
Reichskanzlers oder in dessen Behinderung seines Vertreters Be¬
schluß gefaßt werde« .

5. Die von dein Reichskabinett endgültig getroffenen Entschei¬
dungen sind von sämtlichen Reichsministerien und Nachgeordneten
Behörden und Stellen , sowie von den einzelnen Beamten einheit¬
lich und geschlossenals Wille der Reichsregierung zu vertreten . Es
ist insbesondere nicht zulässig, daß die überstimmten Ministerien.
Ihre Beamten oder Nachgeordneten Stellen durch Einwirkuug auf

^Reichsratsbevollmächtigtc oder Rrichstagsabgeordnete die Verwirk¬
lichung der Durchführung der Entscheidung der Reichsregierung zu
verhindern suchen, oder bei der Vertretung der Vorlage im Reichs-
rat oder Reichstage eine von der Entscheidung der Reichsregie-
rung abweichende Ansicht des überstimmten Fachministeriums oder
einzelner Beamter vertreten . Verstöße gegen die Vorschriften sind
als Schädigung der Autorität der Reichsregierung anzuschen und
die betreffenden Beamten demgemäß zur Verantwortung zu ziehen.

6 . In sachlicher Hinsicht soll sich die gesamte Finanzgebarung
Wirtschaftsführung des Reiches streng nach folgenden Leit¬

sätzen richten:

1. Der Aufgabenkreis des Reiches ist innerhalb der Grenzen der
sVerfassung s, mg wie irgend möglich zu haltm.

Neue Aufgaben dürfen nur ausgenommen und von Ländern,
Gemeinden oder sonstigen öffentlichen oder privaten Organisationen
M'f das Reich übernommen werden , wenn ihre Inangriffnahme
ohne jede persönlichen oder sachlichen Kosten für die Reichskasse mög-
Ach ist, oder es sich um unbedingt lebenswichtige Interessen des

Ruches handelt und die Uebertragung der Aufgaben auf andere
Schultern (Länder , Gemeinden oder öffentliche oder private Körper¬
schaften) ausgeschlossen ist.

2 Reue Verwattungseinrichtungen dürfen nicht geschaffen, be-
Mhendc nicht vergrößert werden. Insbesondere dürfen grundsätzlich
neue Stellen nicht geschaffen, vorhandene Ausgabeposten anderer
«rt nicht nhSht werden.

Ausnahmen von diesem Leitsatz find nur zulässig, sofern es
I>ch um unbedingt « Lebensnoiwendigkeiten für das Reich handelt.

3 Die bestehenden Berwaltuugsriurichtungm und Stellen vor¬

übergehender oder dauernder Natur sind soweit als irgend möglich
einzuschrSnken und abzubaurn und die Kosten der Verwaltung in
jeder Weise zu vermindern.

Im Laufe des Etatsjahres 1920 bei den Zentralbehörden frei-
werdend «: Stellen dürfen nur mit Zustimmung des Reichssinanzmini-
sters wieder besetzt werden.

Der beschleunigte Abbau der Kricgsorgauijationen , insbeson¬
dere der Kriegsgesellschaften und Kriegsstellen, ferner der Kriegs¬
fonds und der Einrichtungen der alten Wehrmacht ist mit größtem
Nachdruck zu betreiben.

4. Bei Leistung sonstiger Ausgaben ist sowohl auf persönlichem
wie auf sachlichem Gebiete die allergrößte Sparsamkeit zu üben und
mit allen Mitteln darauf hinzuwirken , daß die Ausgaben tunlichst
nieder gehalten und Ersparnisse gegenüber den Voranschlägen er¬
zielt werden.

Demgemäß haben alle nicht zu den Lebensnoiwendigkeiten un¬
mittelbar gehörenden Ausgaben vollständig zu unterbleiben oder sind
auf das Mindestmaß einzuschränken.

Alle Anträge auf Bewilligung von Reichsmitteln sind aus jede
mögliche Kürzung scharf nachzuprüfen und zwar nach rein sach¬
lichen, nicht nach persönlichen oder politischen Gesichtspunkten.

Grundsätzlich dürfen keine Ausgaben in den Haushalt ein¬
gestellt oder aus Mitteln des ordentlichen Haushaltes bestritten
werden , für welche eine Deckung durch ordentliche Einnahmen nicht
vorhairden ist. Ueberschreitungen der Ansätze oder außerplanmäßige
Ausgaben haben grundsätzlich zu unterbleiben . Nur in seltensten
Ausnahmefällen dürfen ' sie insoweit stattfinden , als es sich um die
Bestreitung unbedingter Lebensnoiwendigkeiten des Reiches handelt.

Zur Sicherung der Durchführung dieser Leitsätze werden fol¬
gende Maßnahmen beschlossen:

1. Sämtliche Ministerien haben sofort in eine eingehende Prü¬
fung ausschließlich nach sachlichen Gesichtspunkten einzutretcn , ob
ihre jetzige Finanzwirtschaft und Geschäftsführung mit den Leit¬
sätzen in Einklang steht, und ob und an welcher Stelle Einschrän¬
kungen gemacht und Ersparnisse erzielt oder zweckmäßige Aenderun-
gen vorgcnommen werden können.

2. Für eine Uebcrgangszeit wird ein Reichskommiffar ernannt,
der dem Reichssinanzminister beigeordnet ist und unter dessen Ver¬
antwortung und unter Mitarbeit der Ministerien für die strengste
Durchführung der Leitsätze, insbesondere für die Ausstellung von
Plänen und Grundsätzen und ihre gleichmäßige Anwendung zu
sorgen hat.

W Ergebnis der Brüsseler Konsemz.
w Gens.-

In Brüssel  soll gestern die Finanzkonferenz  zu
Ende gegangen sein . Was von den Verhandlungen an die
Oeffentlichkeit gekommen ist, ist so spärlich , daß man sich wun¬
dern muß , worum man für die paar Binsenwahrheiten , die
da aus den Redeschlachten wiedergeboren wurden , einen so
großen Apparat aufzuwenden für nötig hielt . Als gemein¬
same Auffassung über die Aussichten zur Behebung der
Schwierigkeiten der finanziellen Weltlage wurde festgestellt,
daß diese in erster Linie zu beheben seien durch größte
Sparsamkeit  hinsichtlich der Lebensweise , damit die von
der Valutanot betroffenen Staaten so wenig als möglich
Waren einführen brauchten , zweitens durch Erhöhung der
Produktion , also der Arbeit.  Um arbeiten zu können,
brauchen aber namentlich die Industriestaaten Rohstoffe und
Lebensmittel . Zur Erlangung derselben sollen nun inter¬
national organisierte Kredite geschaffen werden , die den be¬
treffenden Staaten wahrscheinlich gegen Verpfändung von Ein¬
nahmen aus Steuern und produktiven Anlagen gewährt wer¬
den sollen . Mit andern Worten : die Staaten müssen eben für
den angelsächsischen und französischen Kapitalismus arbeiten,
dem jetzt bald die ganze Welt untertan ist. Ein Organi¬
sationsstatut für ein internationales Kreditinsti¬
tut  sieht zunächst die Schaffung einer internationalen Kom¬
mission unter der Aufsicht des „Völkerbunds " vor . Di « Kom¬
mission soll lediglich aus vom Völkerbundsrat zu ernennenden
Bankiers und Kaufleuten bestehen , uitzd soll das Recht haben,
sich in allen beteiligten Ländern durch Unterausschüsse ver¬
treten zu lassen . Dieser Kommission haben die Regierungen
aller Länder , die sich an der Kreditorganisation zu beteiligen
wünschen , mitzuteilen , welche Garantien sie zur Sicherung der
vom Exporthandel an Ausländer zu gewährenden Kredite zur
Verfügung zu stellen beabsichtigen . Nach Prüfung dieser
Garantien bestimmt die Kommission , bis zu welcher Höh « die
in Goldwert festzusetzrnden Kredite eingeräumt werde » können.

Bis zu dem von der Kommission zugestandenen Betrage kann
dann das betreffende Land Obligationen ausstellen , die von der
internationalen Kommission zu Kontrollzwecken abgestempelt
weiden . Wir sehen also , auf diese Weise erhält , wie wir von
Anfang an betont haben , die „Völkerbunds "-Kommission Ein¬
sicht sowohl in die volkswirtschaftlichen wie finanziellen Ver¬
hältnisse des Schuldnerstaats , und kann diese Kenntnisse zum
Besten der Entente verwenden und zur Bekämpfung unlieb¬
samer Konkurrenz . Wir müssen uns überhaupt daran gewöhnen»
alle Handlungen , die vom „Völkerbund " ausgehrn , als im
Interesse der Entente , also gegen Deutschlands Interessen ge¬
richtet zu betrachten : denn die Organisation des „Völker¬
bunds " verfolgt lediglich das Ziel , die durch den Weltkrieg
eroberten Gebiete der Ententestaaten zu sichern, und auf der
jetzigen militärischen und politischen Herrschaft eine weltkoloni-
satorische und -wirischastliche Organisation der Angelsachsen
und Romanen aufzubauen , an der noch zu Zwecken der Festi¬
gung dieser Organisation einige Schmarotzerstaaten wie Polen,
Rumänien und die Tschechoslowakei beteiligt sind , und wofür
sich anscheinend auch germanische Staaten hergeben.

Nach der Finanzkonserenz konzentriert sich jetzt das poli¬
tische und wirtschaftliche Interesse auf die Frage , ob die vor¬
geschlagene Konferenz in Genf,  in der pran sich über die
Höhe der sog. Wiedergutmachungssumme  schlüssig
werden wollte , abgehalten werden wird oder nicht . Bekannt¬
lich ging schon kurz nach den Verhandlungen von Spa das
Rätselraten und Streiten über diese Kauften - an . Im Sinne
der Abmachungen von Spa sollte die nachfolgende Genfer
Konferenz den Zweck haben , die von der Wiedrrgutmachungs-
kommisfion aufgestellte Summe der französischen und belgischen
Entschädigungsansprüche auf eine Gesamtziffer festzulegen , die
die Leistungsfähigkeit Deutschlands nicht überstiegen hätte.
Nachdem Millerand  zu einer solchen Regelung der Wieder-
gutmachungsfrage in Spa seine Zustimmung gegeben hatte,
wurde bald darauf infolge der einsetzenden scharfen Opposition
der französischen Chauvinisten mit aller Macht durch die öffent¬
liche Meinung Frankreichs der Gedanke an Genf sabotiert , weil
die Militaristen und Annexionspoliiiker den Standpunkt ver¬
treten , daß gemeinsame Verhandlungen zwischen den Alliierten
und Dsutschen zu einer Mäßigung der Forderungen führen
könnten , und daß Deutschland so eine geordnete Finanzwirt¬
schaft wieder aufbauen könnte , was gar nicht im Sinne der
französischen Eroberungspolitik liegt . Wird die Summe nicht
festgelegt , so können die Franzosen immer verlangen , was sie
wollen , und wenn wir nicht bezahlen können , nun dann
nehmen sie eben das durch den Versailler „Vertrag " geschaffene
„Recht " in Anspruch , und besetzen auch noch das Ruhrgebiet
neben dem Rheinland . Durch diese Rechtsunficherheit wird
aber unser wirtschaftlicher und damit politischer Wiederaufbau
unmöglich gemacht ; denn das Ausland wird einem solchen in
den Krallen eines Nachbarstaats befindlichen Staatswesen
natürlich wenig Vertrauen schenken, und so wird auch unsre
Valuta ganz in französischem Interesse , auf ihrem Tiefstand,
mindestens aber in dauernder Schwankung bleiben . Die dau¬
ernde Valutanot Deutschlands aber hat eine dauernde Notlage
seiner wirtschaftlichen , finanziellen und Ernährungsverhältnisse
zur Folge , und als natürliche Auswirkung davon eine dau¬
ernde Bedrohung seines Staatslebens auch im Innern . Das
sehen die andern Alliierten ein , und treten deshalb auch —
in ihrem eigenen Interesse natürlich — für die Konferenz von
Genf ein . Namentlich England hat sich in letzter Zeit ener¬
gisch dafür eingesetzt , und es ist deshalb auch anscheinend zu
Auseinandersetzungen zwischen London und Paris gekommen.
Die Franzosen scheinen nun nachgeben zu wollen , allerdings
nur unter der Bedingung , daß zuerst die Alliierten über ihre
Ansprüche einig werden und daß Frankreich im Falle der Nicht¬
einhaltung der Verpflichtungen immer Witter auf deutsches
Gebiet Beschlag legen darf . Das sind unsere Aussichten für
Genf , und wir glauben , daß das Ergebnis ebenso sein wird,
wie das der Brüsseler Konferenz : denn zu weh werden sich die
„feindlichen " Brüder dort nicht tun , weil sie doch auf Gedeih
und Verderb aufeinander angewiesen sind, um ihren Riesen¬
raub zu sichern. 0 . 8.

*

Eine offiziöse (?) deutsche Erklärung über Senf.
(WTB .) Berli », 12. Okt . In einer Besprechung des eng¬

lisch-französischen Gedankenaustausches über das Verfahren
zur Festlegung der von Deutschland geschuldeten Entschädigung
führt die „D. Allg. Zt  g ." aus , daß Deutschland gerue bereit
sei, mit jeder der alliierten Mächte oder mit mrhrereu zu-
fammeu de« Boden für di « Genfer Koufereuz i« ei» «r kurze»



VH»'s»chi«»s ro:« vs-z-LSrreMS. Nur müsse.
darüber Akaräeit herrsche». d,:ß Dru -schkand «» der Idee von
Genf fekhalt «. Es sei deutschsrsei -L nichts dagegen einzu-
wenden . Laß Liese Borerörterung in Köln statisinde , nur müsse
Vorsorge dafür getroffen werden , dag nicht etwa die Kölner
' '!«!§niNc >'.Kals ein Ersatz  für die Genier Konferenz an-

'Ziehen worbe . In Köln  könne es sich lediglich um unver-
inds '.che 'Vorbesprechungen handeln . Die Idee von Genf ist,

so schlicht da « Blatt , durch Zusicherungen festgelegt worden und
es ist selbstverständlich , daß diese Zusagen gehalten werden
müssen . Ueber die Art und Weise wie sie ausgeführt werden,
kann gesprochen werden . Es ist aber nicht möglich , daß die
Natur diese « Vorbesprechungen selbst in ihr Gegenteil verkehrt
wird , indem an Stelle internationaler Verhandlungen auf
paritätischer Grundlage zu dem System der Ultimaten und
Diktate wie in Spa geschritten wird.

Der Krieg im Osten.
Verschiebung der Unterzeichnung des Waffenstill«

standes zwischen Rußland und Polen.
(WTB .) Riga , 11. Okt . (Havas .) Die Vollsitzung der

Friedenskonferenz , die am Samstag zur Unterzeichnung des
Waffenstillstands und des Borsriedens zwischen Rußland und
Polen abgehalten werden sollte , wurde aus unbestimmte Zeit
perschoben. Das Sekretariat der beiden Friedensdelegationen
5 -b eine Mitteilung heraus , in der erklärt wird , dag die
: ' Verzeichnung der Verträge infolge der bei der endgültigen
st:Z »ng entstandenen Schwierigkeiten noch nicht stattsinden

i !c. Man rechnet, dah die Verträge am 11. Oktober unter¬
zeichnet würde ».

Erneute Mobilisierung in Sovjetrußland.
(WTB .) Moskau , 12. Okt . Der Rat der Volkskommissare

für Arbeit und nationale Verteidigung erlieg ein Dekret,
demzufolge alle Bürger Sowjetrutzlands , die in den Jahren
1886, 1887 und 1888 geboren sind, mobilisiert  werden . —
(An Frieden scheinen die Bolschewisten also nicht zu denken .)

Die litauisch -polnischen Gegensätze.
Kowno , 11. Okt. Die Lit . Tel .-Ag. teilt mit : Als die pol¬

nischen Truppen von ihrer maßlosen Kampfesgier getrieben , in die
litauische Hauptstadt eindrangen , bemächtigte sich nicht nur der
Litauer , sondern auch der dort weilenden Ausländer eine Empörung
über solches Nrchthaltcn oeS Friedensvertrags . Die Ent : ::tev:r-
treter haben der sogenannten Zentralleitung Litauens schriftlich
ihren schärfsten Proest ausgedrückt und ausdrücklich erklärt , daß die
Entente -Vertretungen keine andere Regierung anerkennen würden,
als die in Kowno weilende verfassungsmäßige litauische Regierung.
Heute ist ein Extrazug nach Wilna abgelassen worden , um die in
Wilna zurückgebliebenen ausländischen Missionen nach Kowno ab¬
zuholen.

Kowno , 11. Okt. (Lit . Tel .- Ag.) Der Wische Natiönalrat
hat einen Aufruf an die jüdische Bevölkerung Litauens erlassen,
in deni er sämtliche Juden aufsordert , Litauen in dem Kampf
gegen die Polen , beizustehen.

England und Sowjetrutzland.
(WTB .) London , 12. Okt . (Havas .) In seiner Antwort

auf die Note Tschitscherins erklärte Lord Curzon,  daß
Großbritannien sich infolge der Ungufrichtigkeit der Sowjet¬
regierung in ihren diplomatischen und militärischen Ope¬
rationen genötigt sah , die gegenüber den Alliierten übernom¬
menen Verpflichtungen zu verteidigen . England  sei seinen
Verpflichtungen Rußland gegenüber nachgekommen . Aber seine
gutgemeinten Anordnungen seien schlecht belohnt worden.
Trotzdem sei England bereit , die kommerziellen Verhandlun¬
gen wieder aufzunehmen unter der Bedingung , daß die eng¬
lischen Kriegsgefangenen heimbefördert und die andern schwe¬
benden Bedingungen erfüllt werden . — (Wessen Politik un¬
aufrichtiger ist, die englische oder die der Sowjets , das könnte
wohl kaum der Teufel entscheiden .)

^ Vas Kloster de» 5endom »r.
Novelle von Franz Grillparzer.

„Leichter atmend , ging der Graf mit seinem Begleiter den
Hügel herab , dem Schlosse zu . Der Mond warf sein Silber
über die ruhig schlummernde Gegend und verwandelte das vor
ihnen liegende Schloß in einen schimmernden Feenpalast . In
der Seele Starschenskis ging , reizender als je, das Bild seiner
Gattin auf . Jetzt erst gestand er sich's , daß ein Teil des in
ihm aufkeimenden Verdachtes ihr gegolten hatte , und nun , im
Gefühle seines Unrechts , ihr Bild , wie sie sorglos schlummernd

im jungfräulichen Bette la ^, vor ' den Augen seiner Seele , ent¬
stand eine Sehnsucht nach ihr in seinem Innern , wie er sie
seit den Tagen des ersten Begegnens , der bräutlichen Bewerbung
kaum je empfunden hatte.

So träumte er, so ging er. Da fühlte er sich plötzlich an¬
gestoßen . Sein Begleiter jvar 's ; der zeigte mit dem Finger vor
sich hin in das hellerleuchtete Feld . Starschenski folgte der
Richtung und sah eine Mannsgestalt , welche , die vom Monde
unerleuchtete , dunkle Seite ihnen zugekehrt , übers Feld dem
Schlosse zuschlich. Der Graf war sein selbst nicht mächtig.
Mit einem lauten Ausruf , den gezückten Säbel in der Faust,
stürzte er auf die Gestalt los . Der Fremde , frühzeitig gewarnt,
floh , vom Schlosse ab , den Bäumen zu. Schon im Begriffe , ihn
dahin zu verfolgen , ward der Graf durch eine zweite Erscheinung
davon abgehalten , die dicht an der Mauer des Schlosses sich hin¬
schob. Diese zweite war bald erreicht und gab sich zitternd und
bebend als Dortka , der Gräfin Kammermädchen , kund . Auf
die erste Frage : was sie hier gemacht ? stotterte sie unzusammen¬
hängende Entschuldigungen ; die zweite : wie sie hierher ge¬
kommen ? beantwortete an ihrecStatt ^ das geöffnete .Ausfall?

ZU Süßeren Lage. '
Die Franzosenherrschnft im besetzten Gebiet.
* Frankfurt a. M ., 11. Okt . Hiesigen Blättern zufolge be¬

schlagnahmte die französische Besatzungsbehörde die Domäne
Frauenstein  bei Wiesbaden , ein großes landwirtschaft¬
liches Unternehmen . Ein gleiches Schicksal soll anderen großen
Hofgiitern in Hessen-Nassau drohen , so insbesondere dem 1400
Morgen umfassenden Mechtilder Hof bei Erbenheim -Hohenheim,
wodurch die Milchversorgung noch mehr verschlechtert werden
würde.

Ei « Sieg des Deutschtums in Kärnten.
Klagcnfurt , 11. Okt. Das offizielle Ergebnis der Volks¬

abstimmung ist noch unbekannt . Der Kärtner Hcimatdien -st hat auf
Grund der Berichte der Vertrauensmänner in der Nbstiinmungs-
zone eine, vorläufige Berechnung vorgenommen , die einen sicheren
Sieg zu Gunsten Oesterreichs ergibt.

Klagenfurt , 11. Okt. Wenn es gestern trotz des ungeheuren
Zuzugs aus Krain bei der Wahlhandlung in der ersten Zone zu
keinem Gewaltakt kam, ist dies in erster Linie auf die Anwesenheit
deutsch-kärtner Schuhabteilungen zurückzuführen, die gegen 2000
Mann stark über die ganze Südzone verteilt waren ; dann aber
auch darauf , daß die in Krain eintreffenden Sokolisten eine ganz
andere Lage vorfanden , als sie erwarteten . Sie waren in dem
Glauben , eine ihnen überwiegende freundliche Stimmung anzu¬
treffen , mußten aber das Gegenteil erfahren . Sie paßten sich der
Lage an und verhielten sich ruhig . In manchen Orten traten sie
fast freundschaftlich auf . Die Aufgabe , die die ' deutsch-kärntner
Schutzabteilungen übernommen hatten , war sehr heikel, wurde aber
glänzend gelöst, sodaß es zu keinem Zusammenstoß kam. Sie wur¬
den zwar teilweise von Svkolisten gefangen gesetzt, cntwaffneten
aber andererseits feindliche Trupps . Die Mitglieder der Plebiszit¬
kommission weilten den ganzen Sonntag in der Abstimmungszone.
Sie sind alle außer den Franzosen der Meinung , daß Kärnten
Sieger ist.

Die internationale Donaukonferenz.
(WTB .) Paris , 12. Okt . (Havas .) Die internationale

Donaukommission trat gestern nachmittag -zu einer Sitzung zu
sammen . Sie prüfte die Frage der Kosten , die aus den Ar¬
beiten für das internationale Flußnetz entstehen werden und
befaßte sich ebenfalls mit den Unterhaltungsarbeiten des
Flusses . Sodann trat sie in die Prüfung der zu erhebenden
Taxen ein Cs wurde zum Schluß der Sitzung eine Unter-
kommüsiou ernannt , die über diese Frage Bericht zu erstatten
hat . — (Die Enrente sichert sich durch die „Jnternationali-
sierung " die Kontrolle in ganz Mitteleuropa .)

Die französische Weltpropaganda.
(WTB .) Paris , 10. Okt . Havas meldet , daß die drei Be¬

fürworter des Plans der Errichtung einer internationale»
Hochschule sür internationales Recht , die Rechtsgelehrten Al-
varce , Fauchille und Delapradelle , zu Direktoren der Hol schule
ernannt wurden . Dem Patronatkomitee gehören - u . a . .n:
der Rektor der Universität von Paris , Appell , der Dekan der
juristischen Fakultät der Universität Paris , Larnaudc , Talfonr,
Leon Bourgeois , Hanotaux , Ribot , Scialoja und Venizelos.
Die Vorlesungen werden im Monat Dezember an der juristi¬
schen Fakultät der Universität Paris eröffnet . Bourgeois und
andere Juristen von internationalem Ruf werden über Themen
von größtem Tagesinteresse lesen . Die neue Hochschule wird
so das Zentrum für die Vervollständigung der Ausbildung der
künftigen Diplomaten werden . — (Durch die Einrichtung sog.
kultureller „inter "-nationaler Institute wollen die Franzosen
ihre Weltpropaganda fortsetzen .)

Die Unterstützung Ungarns durch Frankreich.
* Wien , 11. Okt. Der „W . Montagsztg ." zufolge verlautet

in unterrichteten diplomatischen Kreisen , daß der französisch¬
ungarische Vertrag am 14. September unterzeichnet wurde.
Der Vertrag bestimme neben militärischen Zugeständnissen,
daß die französische Bankgruppe Ungarn  ein Darlehen von
800 Millionen Franken zu 6 Prozent sür 15 Jahre gewährt.

pförtchen , das , gewöhnlich versperrt unv verriegelt , nur aus
des Grafen Befehl mit einem Schlüssel , den er selbst verwahrte,
geöffnet werden konnte.

„Alle Versuche , von dem Mädchen ein Geständnis zu er¬
pressen , waren vergeblich . Da ergriff sie der Graf hocherzürnt
bei der Hand und führte sie gewaltsam durch die mannigfach
verschlungenen Gänge bis zu den Zimmern seiner Gemahlin,
die er noch erleuchtet und unverschlossen fand . Elga selbst war
wach und in Kleidern . Ter Graf , stotternd vor Wut , erzählte
das Geschehene und verlangte , daß das Mädchen entweder
augenblicklich bekenne , oder auf der Stelle aus Dienst und
Hause entfernt werde . Dortka war auf die Kniee gefallen und
zitterte und weinte.

„Starschenski hotte sich seine Gattin verlegen , oder seinem
gerechten Zorne beistimmend gedacht . Keines von beiden ge¬
schah. Kalt und teilnahmlos bat sie ihn anfangs , die Ruhe
des Hauses nicht durch sein lautes Schelten zu stören , und als
er fortfuhr ' und die Entfernung des Mädchens begehrte , da er¬
klärte sie mi ' langender Wärme : ihr gebühre , über das Ver¬
halten ihrer Dienerin zu richten ; sie selbst werde untersuchen
und entscheiden . Der Graf , außer sich, zog das Mädchen vom
Boden auf , sie gewaltsam aus dem Zimmer zu bringen , aber
Elga , hochglühend vor Zorn , sprang hinzu , ergriff des Mädchens
andere Hand , riß sie zu sich, indem sie ausrief : Nun denn , so
stoß auch mich aus dem Hause , denn darauf ist es doch wohl
abgesehen ! Daß ich früher dich so gekannt wie jetzt ! Unglück¬
liche , die ich bin ! fuhr sie laut weinend fort ; gekränkt , miß¬
handelt ! Aber schuldlose Diener sollen nicht um meinetwillen
leiden ! Dabei zeigte sie dem Mädchen mit dem Finger auf
dir Türe ihres Schlafgenmches; dieses ve rstaub den stum men

Die Bankgruppe erhalte dagegen die Option , sämtliche un«
garische Staats - und Privatbahnen auf 20 Jahre zu pachte »,
für welchen Zeitpunkt die ungarische Regierung auf die Aus.
Übung der Hoheitsrechte auf den Bahnen verzichte . . » '

Romanisches Raffenbewußtfern.
(WTB .) Rom , ii . Okt . (Stefan !.) Anläßlich des Jahres-

lages der Entdeckung von Amerika begab sich ein gewaltiger
Zug nach dem Monte Pincio , um an der Kolumbusstatue einen
Kranz niederzulegen . In einer Botschaft an die lateinische
Bevölkerung Amerikas wird der Wunsch ausgesprochen , daß
der Jahrestag der Entdeckung Amerikas zum Nationalfeiertag
der lateinischen Bevölkerung erhoben werde und daß alle Latei,
ner Amerikas sich zusammenschließen zur Bildung der Ver.
einigten Staaten von Kolumbus.

Die südslawischen Forderungen
bezüglich der östlichen Adriaküste.

(WTB .) Belgrad , 11. Okt . (Südslav . Pressebur .) Die jugo¬
slawische Friedensdelegation stellt für die Verhandlungen in
St . Pablo  folgende Minimalforderungen auf : Fiume
mit dem Hafen kommt unter das Protektorat des Völkerbunds.
Dalmatien  wird mit allen Inseln Jugoslavien einverleibt.
Jugoslawien fordert Skutari,  weil Italien das Ileberein-
kommen von Triest über Albanien verletzt hat.

Armenische Kriegserklärung an die türkischen
Nationalisten.

(WTB .) London , ii . Okt . Nach einer hier vorliegenden
Meldung hat die armenische Regierung den türkischen Natio¬
nalisten von Angora den Krieg erklärt.

Die Engländer in Mesopotamien.
(WTB .) Bagdad , 11. Okt . (Reuter .) Eine südlich Hillah

operierende Kolonne stieß gestern auf eine Streitmacht von
3000 Aufständischen , die eine Stellung 3 Meilen südlich Hillah
besetzt hielt . Nach 3 ^ ständigem Kampf wurden die Auf¬
ständischen , welche starken Widerstand leisteten , aus ihren Stel¬
lungen vertrieben.

AurlM.
Die Angst in London vor der Wahrheit.

(WTB .) London , 11. Okt . Laut „Daily Mail '' hat der
Minister des Innern ohne Angabe von Gründen die Einreise¬
erlaubnis für den Direktor der A. E . G., Dr . Walter Rathenau,
verweigert . Dr . Rathenau beabsichtigte au der Internationale«
Wirtschastskonserenz zur Betiimpsung ver Hungersnot teilzu¬
nehmen , die heute in London eröffnet wurde . — (So behandelt
man in England die „lästigen " Ausländer . Walter Rathenau
hätte vielleicht in London erzählen können , welche furcht¬
baren Wirkungen die Hungerblockade i»
Deutschland  gehabt hat .)

Das englische Geschäft blüht wieder.
(WTB .) London , 10. Okt . Der Wert der Einfuhr  be¬

trug im September 152 092 339 Psd . Sterl . Das ist im Ver¬
gleich zum September 1919 eine Vermehrung von 4193 707
Psd . Sterl . Der Wert der Ausfuhr  betrug 117 458 SIS
Psd . Sterl ., gleich einer Vermehrung von 5V 855 285 Psd . St.
Der Wert der Wiederausfuhr betrug 18 350 028 Psd . Sterling.
Das stellt eine Verminderung von 2 398 070 Psd . Sterl . dar.

Der irische Freiheitskampf.
Hönde», 11. Okt. Reuter . In der vergangenen Nacht griffen

Sinn Feiner zwei Militärlastkraftwagen in der Nähe von Bandon
'(Grafschaft Cork) an . E 'n Offizier wurde getötet, drei Soldaten
w r ^ n verwundet und ein Militärlastkraftwagen , der nach
Castlcreagh fuhr , wurde in die Luft gesprengt . Acht Soldaten
werden vermißt.

Einschränkung des Fleischverbrauchs in Frankreich.
(WTB .) Peris , 11. Okt . Wie der „Zntransigeani " wissen

will , plant die französische Regierung eine Einschränkung des
Fleischverbrauchs durch das Verbot , in öffentlichen Lokalen am
Abend Fleischspeisen zu verabfolgen . Eine Entscheidung wird
der Ministerrat morgen früh treffen.

Befehl und ging eilig hinein . Elga folgte und schloß die Türe
hinter sich ab.

„Starschenski stand wie vom Donner getroffen . Einmal
raffte er sich empor und ging auf das Zimmer seiner Frau zu;
halben Weges aber blieb er stehen und versank neuerdings in
dumpfes Staunen . Der alte Hausverwalter trat zu ihm und
sprach einige Worte ;, der Graf aber ging ohne Antwort an ihm
vorüber zur Türe hinaus , über die Gänge , aus sein Gemach,
das im entgegengesetzten Flügel des Schlosses lag . An der
Schwelle wendete er sich um , durch eine Bewegung der Hand
jede Begleitung zurückwetsend , und die Türe ging hinter ähm
zu . Wie er die Nacht zubrachte — wer kann es wissen ? Der
Diener , der des Morgens zu ihm eintrat , fand ihn angekleidet,
auf einem Stuhle sitzend. Er schien zw schlafen , doch näher
besehen , standen die Augen offen und starrten vor sich hin . Der
Diener mußte einigemal seinen Namen nennen , bis er sich be¬
wegte . - Dann erst meldete jener seine Botschaft , indem er ihn
im Namen der Gräfin bat , das Frühstück auf ihrem Zimmer
einzunehmen . Starschenski sah ihn staunend an , dann aber stand
er auf und folgte schweigend , wohin jener ihn , vortretend,
geleitete.

„Heiter und blühend , als ob nichts vorgefallen wäre , kam
ihm Elga entgegen ; sie erwähnte halb scherzend der Ereignisse,
der verflossenen Nacht . Das Kammermädchen ward eines heim¬
lichen Liebeshandels angeklagt , Dortka selbst gerufen , die ein
unwahrscheinliches Märchen unbeholfen genug erzählte . Zuletzt
bat sie um Verzeihung , welche die Gräfin , mit Rücksicht auf
sonst gezeigtes gutes Betragen , im eigenen und ihres Gatten
Namen , großmütig erteilte . Der Graf , am Schlüsse doch auch,,
um seine Zustimmung befragt , erteilte diese kopfnickend, und das

^ Mädchen blieb im HMe . / - ' - (Fortsetzung solM



Rumänien.
(WTB .) Bukarest . 8. Okt . (Ag . Damian .) Die Regierung

hat beschlossen, den gesamten inländischen Goldvorrat anzu-
kausen , um auf diese Art den Kurs des rumänischen Lei im
Ausland zu heben und den ausländischen Handel für Rumänien
zu gewinnen . — Nikolaus Kantacuzene ist zum bevollmäch¬
tigten Minister in Wien und Konstantin Nanu zum bevollmäch¬
tigten Minister in Berlin ernannt worden.

Gute Ernte in Amerika.
(WTB .) Paris , 11. Okt . Nach einer Meldung der „Chic.

Tribüne " aus Washington  soll in Amerika in den näch¬
sten zehn Monaten mit einem Preisrückgang der Nahrungs¬
mittel um 33 Prozent zu rechnen sein . Dieser Rückgang er¬
kläre sich aus der guten diesjährigen Ernte.  _

Deutschland
Schon wieder Putschgerüchte.

- Berlin , 12. Okt . Gegenüber Putschgerüchten , die durch
Las Nichterscheinen der Berliner Blätter veranlagt werden,
versicherte der Polizeipräsident Richter gegenüber einem Jour¬
nalisten , daß lein Grund zu irgend welcher Beunruhigung vor¬
handen sei. Im Gegenteil sei die allgemeine Lage als durch¬
aus ruhig zu bezeichnen.

Sühneforderung für den französischen Mord
in Oberingelheim.

(WTB .) Darmstadt . 11. Okt . Wegen der Vorgänge aus dem
Kirchweihfest in O b e r i n g e l h e i in , wo ein junges Mäd¬
chen aus Frankfurt vpn französischen Soldaten erschossen wurde,
hat das hessische  S t a a t s m i n i st e r i u m eine Note  an
das Oberkommando der französischen Truppen in Mainz ge¬
richtet . Darin wird ausgeführt , man habe in Oberingelheim
den Eindruck , daß der Ueberfall von den französischen Soldaten
beabsichtigt war . Die Erregung sei daher sehr groß . Das
Staatsministerium richtet daher das dringende Ersuchen an
das Oberkommando , die Garnison gegen andere Truppen aus-
zutaujchen . Im übrigen werde die hessische Regierung die
Reichsregierung bitten , bei der sranzösischen Regierung für den
Vorgang eine angemessene Sühne  zu erwirken . —
(Anm . des WTB .: Wie wir hören , hat sich die Reichsregie¬
rung bereits mit der Angelegenheit bejaht .)
Zum Attentat auf die Familie des Admirals Scheer

* Weimar , 10. Okt . Ein unerhörtes Verbrechen  ist
gestern nachmittag in der 1. Stunde an der Familie des
Admirals Scheer begangen worden . Während die Gattin des
Admirals sich mit dem Dienstmädchen und ihrer Tochter im
Keller des Hauses befand , wurde sie von hinein gewissen
Büchner,  der hier als Dekorationsmaler wohnt , überfalle»
und mit Revolverschiissen niedergestreckt . Frau Scheer erhielt
eine schwere Verletzung , an der sie auf dem Wege zum Kranken¬
hause starb . Das Dienstmädchen war sofort tot.  Die Toch¬
ter  des Admirals trug einen schweren Brustschutz davon , so
datz ' sie in Lebensgefahr  schwebt . Der Täter  selbst
hat sich am Tatort erschossen,  nachdem er sein Gesicht bis
zur Unkenntlichkeit entstellt  hatte . Der Admiral,  der
sich zur Zeit der Tat in der oberen Wohnung befand , eilte auf
den Hilferuf seiner Tochter nach dem Keller , konnte aber nichts
mehr zur Verhinderung der Tat tun . Die Untersuchung ist im
vollen Gange.

Weimar , 11 . Okt . Zu der Mordtat in der Villa des Admirals
Scheer wird berichtet , daß Frau Scheer bereits auf dem Transport
nach dem Krankenhause ihren schweren Verletzungen erlegen ist.
Die Tochter des Admirals Scheer hofft man trotz ihrer sehr

, schweren Verletzung am Leben zu erhalten . Rach dem bisherigen
Ergebnis der Untersuchung scheint es festzustehen , daß der Mörder
Büchner ursprünglich nur einen Raub geplant hatte . Büchner
hatte sich durch eine Verschüttung im Kriege ein schweres Nerven¬
leiden zugezogen . Er hatte sich in den Kellerraum eingeschlichen
und war dort auf das Dienstmädchen gestoßen , das er 'nieder¬
schoß . Als der Frau die lange Abwesenheit des Dienstmädchens
anffiel , begab sie sich ebenfalls in den Keller und wurde gleichfalls
von dem Einbrecher nicdergeschossen . Ebenso ist etwas spater
Fräulein Scheer , als sie nach ihrer Mutter sehen wollte , dem Mör¬
der zum Opfer gefallen . In dem Besitz des Mörders , der als
leicht erregbarer Mensch geschildert wird , befanden sich nur mehrere
Pfennige . Die zweite Person , die kurz nach der Mordtat das
Haus verlassen hatte , ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt . Es
scheint sich aber um Admiral Scheer selbst zu handeln , der den
Arzt holen wollte . — Die Beerdigung der Opfer findet am Diens¬
tag nachmittag statt . »

Zum Parteitag der Unabhängigen.
Berlin , 12, Okl . Dem „Vorwärts " zufolge ist Sinow-

jew,  der Delegierte der Sowjetregierung , zum Parteitag der
U. S . P . in Halle eingetroffen.  Die französische Partei
hat als Vertreter Longuet und Ribaud , sowie Erumbach be¬
stimmt . — Laut „Freiheit " sind nach vorläufiger Feststellung
in Halle bisher 220 Befürworter und 158 Gegner der Mos¬
kauer Bedingungen als Delegiete anwesend.

. V . f . ParleilG
(WTB .) Kassel , 11. Okt . Der Sozialdemokratische Partei-

tag trat gestern abend unter Teilnahme von etwa 500 Dele¬
gierte » zusammen . Oberbürgermeister Scheidemann  wies
in seiner Begrüßungsansprache u. a . darauf hin , daß die
sozialdemokratische Partei heute mehr denn je nicht nur gegen
das deutsche, sondern gegen das internationale Kapital stehe,
von dessen Geist der Vertrag von Versailles  durchdrungen
sei- Wir müßten in diesem Kamps um die Sympathien und
^ >e Unterstützung ( !) der arbeitenden Bürger der ganzen Welt
mitten . Weiter erklärte Scheidemann , daß das Ziel der Sozial¬
demokratischen Partei nicht das Verbleiben in der Opposition

sondern die Gewißheit eines stärkeren Einflusses auf den
aai , als wie sie ihn in der vergangenen Regierungskoalition

ß>a te ausiiben können . — Zu Vorsitzenden der Partei wurden

einstimmig die früheren Reichskanzler Hermann Müller und
Scheidemann  gewählt . — Müller,  der sodann den
Vorsitz übernahm , sagte , nur die sozialistische Arbeiterklasse
trage dazu bei , daß gemildert werde , was in dem Versailler
Friedensvertrag unerfüllbar  und unerträglich sei. Was
in Feindesland gesündigt worden sei, müsse wiedergutgemacht
werden , aber wir müßten auch die Möglichkeit  dazu
erhalten . Der Völkerbund müsse zum wahren Völker¬
bund  gemacht werden . Erfreulich sei, daß englische und
belgische Sozialisten der Hoffnung Ausdruck gegeben Hütten,
aus dem nächsten Parteitag anwesend sein zu können . Für
Holland  werde Troelstra erscheinen . Unter dem Beifall
der Versammlung wies Müller auf die Verdienste ( ? ) Bran-
tings um den internationalen Sozialismus hin . Müller
dankte insbesondere den dänischen  Genossen für das Liebes-
werk , das sie an deutschen Kindern getan hätten . Es gebe
eine große Zahl deutscher Kinder , die dänische sozialistische
Pflegeeltern Hütten und die diesen Liebesdienst ihr ganzes
Leben lang nicht vergessen würden . (Beifall .) Müller fuhr
fort : Mit tiefem Schmerz müssen wir feststellen, daß das ur-
deutsche Danzig nicht mehr zu Deutschland gehört . Hier sind
Deutsche gegen ihren Willen von Deutschland losgerissen . Hier
gilt es Zukunftsarbeit für einen wahren Völkerbund . Wir
weisen den Gedanken gewalttätiger Revanche  weit von
uns : wir wollen nur den Appell an das Recht . (Lebh . Beif . ) .
— Im Aufträge der dänischen Sozialisten nahm , von leb¬
haftestem Beifall begrüßt . Stauning  das Wort und wies
darauf hin , daß es den Kampf gegen den Kapitalismus und
den Militarismus gelte . Die Abrüstung müsse das Ziel der
Arbeiterklasse aller Länder sein : er freue sich, daß das Grcnz-
vcrhältnis zwischen Dänemark und Deutschland durch Volks¬
entscheid geordnet sei. Die deutsche Sozialdemokratische Partei
habe den Dänen immer Gerechtigkeit widerfahren lassen : die
Dänen würden umgekehrt dasselbe tun . — Engsbjerg,
gleichfalls mit lebhaftem Beifall empfangen , übermittelte die
Grütze der schwedischen  Genossen , die alles getan Hütten
und weiterhin tun würden , um die internationalen Beziehun¬
gen zu pflegen . Die schwedische Arbeiterschaft habe reinen
Tisch mit dem Bolschewismus  gemacht und halte an den
alten Grundsätzen der Sozialdemokratie fest. — Im Namen
der Sozialisten Danzigs und des Saargebiets  erklär¬
ten zwei Vertreter , daß sie trotz der Losreißung von Deutsch¬
land , die nur eine vorübergehende sein dürfe , nicht aufhören
würden , kerndeutsch  zu denken und zu fühlen.

Alis Stadt md Lmd.
Calw , den 12. Oktober 1920.

Einbruchsdiebstahl.
-In der Ritterdrogerie  wurde am Sonntag Nacht ein

Einbruch verübt . Der Einbrecher nahm seinen Weg von der Wald¬
hornbrücke aus durch das erste Fenster an der Nagold . Dieses
waghalsige Unternehmen ließ darauf schließen , daß , der Einbrecher
vorher Ortsstudien gemacht haben mußte . Der Verdacht richtete
sich auch bald gegen einen , in einem hiesige » Hotel eingemicteten
jüngeren Mann , der sich schon seit einigen Tagen hier aufgehalten,
und anscheinend zu Einbruchszwecken , in der Drogerie wie auch
in anderen größeren Geschäften längere Besuche gemacht Halle.
Die Verhaftung des Verdächtigungen konnte deshalb schon gestern
morgen bewerkstelligt werden . Es stellte sich heraus , daß der 13
Jahre alte Einbrecher der Sohn eines Lederfabrikanten
in Worms  ist , der von Köln aus wegen Uhrendkvbstahls steckbrief¬
lich verfolgt worden ist, und der schon eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten hinter sich hat . Der Täter war bald überführt ; lohnend
war dieses Unternehmen nicht gewesen , denn die Ladenkasse , auf
deren Inhalt es abgesehen war , enthielt nur Wechselgeld . Um aber
nicht leer abzugehen , hatte der Einbrecher ein paar Tafeln Schoko¬
lade , Gesichtsscifc , Zahnbürsten usw . mitgehen heißen.

Milchversorgung und Lieferungsverträge.
Die Vertreter  der landwirtschaftlichen Organisationen,

der stiidt . Lebensmittclämter und der Landesversorgungsstelle
haben gestern im Landesgewerbemuseum über die Frage der
Lieferungsverträge für Milch verhandelt . Regierungsrat Mantz
als Vorstand der Landesversorgungsstelle zeigte den Rückgang
in der Milchanlieferung während der letzten Wochen . In der
vorletzten Septemberwoche seien täglich noch etwa 45 000 Liter
Milch nach Stuttgart angeliefert worden . Seither sei ein
solch starker Rückgang  zu verzeichnen , daß jetzt schon ein
Tiefstand in der Milchversorgung der Landeshauptstadt erreicht
wurde , wie er im vorigen Jahr erst im Dezember in Erschei¬
nung trat . Die Tageslieserung habe in der letzten Woche nur
noch 35 000 Liter betragen . Der Grund dieser betrübenden Er¬
scheinung liege in der verheerenden Maul - und Klauenseuche.
Dazu komme, daß bei den Landwirten vielfach die Erkenntnis
von der Notwendigkeit gewissenhafter Ablieferung fehle . Der
Schleichhandel und die Verfütterung von Milch an Tiere wür¬
den zur Verschlechterung der Milchanlieferung ebenfalls bei¬
tragen . Und trotzdem seien die Milchpreise in Württemberg
im Vergleich zum Reich noch etwas mehr gestiegen.  Von
100 auf 785 Prozent für Verarbeitungsmilch gegen 743 Proz.
im Reich . Bei Frischmilch beträgt die Steigerungszahl 719
Prozent , im Reich 685 Prozent . In einer mehrstündigen Aus¬
sprache wurden die Milchlieferungsverträge als ein gangbarer
Weg bezeichnet . Die Vertreter der landwirtschaftlichen Ver¬
bände erklärten sich unter gewissen Vorbehalten für Einführung
von Lieferungsverträgen . Don einer Seite aus wurde auch
der bisherige Milchpreis als entschieden zu nieder bezeichnet.
Der Aufbau der Lieferungsverträge wurde sodann von der
Landesversorgungsstelle eingehend dargestellt und die Einrich¬
tung von Schiedsgerichten für Streitigkeiten vorgeschlagen.
Direktor Ströbel  von der Landwirtschaftskammer wünschte,
daß die landwirtschaftlichen Organisationen bei der Zuteilung
der Milch an die einzelnen Plätze mit herangezogen werden.
Dis Preisfrage werde beim Abschluß der Verträge eine wichtige

Rolle spielen . Bestimmte Beschlüsse über Milchlieferungsver-
t . äge jöl -.en erst später gefaßt werden.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag.
Der Hochdruck läßt nach und räumt Störungen aus dem

Westen das Feld . Am Mittwoch und Donnerstag droht Über¬
gang zu naßkaltem Wetter , doch werden die Niederschläge
noch sehr vereinzelt bleiben.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 11. Okt . Auf der Tagesordnung der

11. Landtagssitzuug am Montag den 18. Oktober , nachmittags
4 Uhr , stehen zunächst 17 kleine Anfragen von Abgeordneten
aller Parteien , sodann zwei Ansragen der Sozialdemokratie
über die Maßnahmen der Regierung anläßlich der Schließung
und Wiedereröffnung mehrerer Großbetriebe in Stuttgart und
Umgebung , sowie betr . die wachsende Arbeitslosigkeit und über
die Maßnahmen des Arbeitsministers gegen die sprunghafte
Steigerung der Preise für die notwendigsten Nahrungs¬
mittel.  Auch eine Anfrage der US . P . betrifft die
Schließung 'der Großbetriebe und die Arbeiterentbassungen
mit ihren wirtschaftlichen Folgen.

Vom Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SCB .) Stuttgart , 11 . Okt . Jin ' Gegensatz zum ersten freie»

Viehmarkt , der verhältnismäßig lebhaft verlief , zeigte sich bereits
ain Donnerstag -Markt ein sehr schleppender Geschäftsgang bei sin¬
kenden Preisen . Die Zufuhr war viel stärker als der Bedarf der
Stuttgarter Metzger , so -daß , trotzdem auch auswärtige Metzger
Vieh aufkausteu , sich ein Uebersiand von 230 Stück Großvieh ergab.
Die Metzger hielten mit Rücksicht darauf , daß bei den unerschwing¬
lich hohen Ladenpreisen der Absatz an Fleisch und Wurst stockt,
mit dem Aufkauf zurück . Ochsen bester Qualität notierten wie beim
ersten Markt zwischen 700 und 800 Mark für den Zentner Lebend¬
gewicht . Bullen und Rinder wurden zu denselben Preisen ge¬
handelt wie beim ersten Markt . Dagegen zeigte sich bei Kühen ein
Preisrückgang . Die neugegründete Vichzcntrale kaufte den Ueber-
stand zu Preisen auf , die etwa 50 — 100 Mark für den Zentner
Lebendgewicht unter den am Markt notierten Preisen liegen . ' Es
zeigte sich bereits , daß für geringwertiges Vieh , insbesondere magere,-
abgemolkene Kühe zum Preis von 350 —450 Mark keine Nachfrage
vorhanden ist. Anwesende Händler aus Frankfurt , Berlin , Köln,
Karlsruhe usw . hatten keine Lust zum Aufkauf solcher Tiere , da
auch an anderen deutschen Märkten eine Art Käuferstreik einge¬
treten ist . Nur in Bayern stehen die Preise heute noch unter dem
Reichsnüttel , was anscheinend darauf zurückzuführen ist, daß Bayern,
wie auch Württemberg , seine Grenzen zur Ausfuhr sperrt oder
doch unter Kontrolle stellt.

*

r . Liebenzek , 12. Okt . Die Kirchcngemeinde feierte am
Sonntag unter schöner Beteiligung in der Kirche ihr jährliches
M i s s i o n s f est . Nach dem Gebet und Eingangswort von
Stadtpsr . Sandberger  sprach zuerst Missionar Eutbrod,
jetzt Pfarrer in Teinakh , von den unbegreiflichen Wegen Gottes
mit dem Werk der Mission , insbesondere der Deutschen Evang.
Mission . Der Redner zeichnete ein großzügiges Bild von der
Arbeit der deutschen Mission in den vergangenen 3 Jahr¬
hunderten , die Gott so reich gesegnet habe . Es liege eine
Tragik in dem Weg Gottes , der uns den größten Teil Per
Arbeit genommen hat . Wir dürfen aber dankbar sei, daß sie
nicht umsonst war und nicht ganz aufgehört hat . Wir dürfen
Gott vertrauen , daß er zu seiner Stunde neue Wege und
offene Türen gibt . Der zweite Redner , Inspektor Schosser,
von der Eoangel . Gesellschaft in Stuttgart , sprach in beweg¬
lichen Worten von der Dringlichkeit , daß wir die Not unseres
Volkes erkennen , die nicht nur eine äußere , sondern noch mehr
eine seelische ist. Er zeichnete ein anschauliches , ergreifendes
Bild von der schweren Eroßstadtarbeit der Stadtmission unter
den entchristlichten Kreisen unseres Volkes , wie von dem ret¬
tenden und helfenden Dienst in den Anstalten der Inneren
Mission . Er richtete einen warmen Appell an unsre fernere
Opserwilligkeit , deren Aufgabe nicht erschöpft ist mit der an¬
erkennenswerten Sammlung von 2 ^ Millionen für die
Anstalten der Inneren Mission . — Die Nachfeier  fand im
Saal des „Ochsen" statt . Nach einleitenden Worten von Stadt¬
psr . Sandberger gab Missionar Eutbrod noch eine interessante
Schilderung , wie er in Kamerun den Anfang des Kriegs
erlebte und bald mit seiner Frau in die Gefangenschaft geführt
wurde . Man spürte den Worben deutlich den Schmerz an über
den Abbruch der Arbeit , der das Leben gehört hatte , aber auch
die Hoffnung , weil ein Größerer über England und Frankreich
waltet . Inspektor Schosser rief mit eindringlichen Worten zur
Mitarbeit auf , nicht nur an den Werken der äußeren und
inneren Mission , sondern auch in der eigenen Gemeinde , die
aber getragen sein müsse von der innersten Mission Jesu an
unser » Seelen . Mit einem kurzen Schlußwort von Stadtpsr.
Gaiser schloß die erhebende Feier , die gewiß in allen Besuchern
tiefe Eindrücke hinterlassen hat.

(SCB .) Dietersheim , 11. Okt . Freitag abend vor Abgang
des Ulmer Zuges wurden einem Stuttgarter Hamsterer auf
dem Jllertisser Bahnhof durch die hl . Hermandad nicht weniger
als 25 Pfund Butter  abgenommen , die der entfettete
Hamsterer in der hiesigen Gegend erstanden hatte.

SCB . Schramberg , 10. Okt . Bekanntlich sind im April
stellenweise in den jungen Kulturen die Heidelbeerblüten er¬
froren . Die Sträucher setzten im Juli neue Blüten an , die jetzt
zur Reife gelangten . Gegenwärtig können die Beeren geerntet
werden . Eifrige Sammlerinnen brachten in wenigen Stunden
über 10 Pfund nach Hause . Es dürfte dies nicht jedes Jahr
Vorkommen.

(SCB .) Ekwangen , 11. Okt . Dem Müller Schmid in
Jagsthaujen wurden in der Nacht zwei Schweine gestohlen
und im Stall abgejchlachtet . Von den Dieben fehlt jede Spur.

Für die Schriftleitung oerantw . : Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.



den 12. Oktober >820.

Statt Karten.

Danksagung.

Für die jo zahlreichen und wohltuenden Beweis« herzlicher
Teilnahme , welche wir während cker Leidenszeit unä beim tzin-
scheiäen unserer lieben vochter

Margarethe
erfahren äursten , sagen hiemit allerherzlichsten Dank

Familie Beushausen.

Meine

II.
sowie die In meinem Hause sich befindliche

Buchbinderei.
sind ab heute

II
Fr . Häutzler,
an der Brücke Nr . 378.

Kartoffeln
treffen nächster Tage ein und werden
auch an Nichtmitglieder  abgegeben.
Wenn eingetroffen , erfolgt Bekanntgabe.

Spar - und Consumverein.

KmfWerei SIMM
färbt und reinigt alles schön und gut.

Amhixeftelle: W. Exiemami,

Tüchtiger , junger

'l
Tüchtiger junger Mann , welcher intensiv die Landkund-

schast besucht, für den Pertrieb gutgehender Tabakwaren
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hohe Provision zugesichert.
Gest. Angebote unter W . P . 1VV an die Geschäftsstelle

des Blattes.

Filialleiter!
Für eine auf dem Lande einzurichteude Filiale zur

Herstellung , Abhängen , Finieren und Ausbeffer»
von Börsengeflecht wird ein mit diesen Arbeiten
bewanderter solider Mann als Filialleiter gesucht.

Angebote unter Nr . R . P . 237 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

eber
SeMbkttcibM

wendet sich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art , al» Briefbogen , Rechnungen,
Postkarten , Zirkularen , Preislisten
usw. an bi« Druckerei diese» Blatte ».

Lotterie!
Heim für verwahr¬

loste Kiüder
Ziehung Donnerstag,

Hauptgewinn und Prämie
ISOOO^ e. Lose 1.10 bei

Friseur Winz.

vmarbeiten von , ^
8amt, Seide

a. s. v.
ttütea ank

neue
Normen

6e-
trsxene

Hy /Nerren-
rz-Iinäer

»erden ru

. G-/ moäernen
/ Oamenbüten

umxeardeitet.

Für sogleich wird ein zu¬
verlässiges

Dienst.
Mädchen

für Haushaltung
gesucht.

Frau Handelslehrer
Kanffmann , Badstr . 587.

1 Küchen
MSdchen

S

und

1 Haus-
MSdchen

gesucht.
Sanatorium Schwarz,
waldheim Schömberg

(Station Liedenzell).

15- 25  Mark
garantiert dauernd , täglichen
Verdienst f. jedermann , trotz

. der hoh. Portospesen . Leichte,
saubere, angenehme , häus¬
liche Arbeit . — Kein Wieder¬
verkauf . — Bitte uni Adresse.
Für Rückporto 20 Ps . erbeten.
Glimmerkarten - Zentrale

R . B ach . Chemnitz.

SilMkhl
der cbm zu Mk . 8.—
kann abgeholt werden

Teinacher
Industriewerke.

Eine

PWWle
und ein

ist zu verkaufen — wo . sagt
dt« Geschäftsstelle des Blatte»

Verloren
ging von einer Diakonissin
auf dem Wege Monakam—
Liebenzell gelbes

Handköfferchen.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dasselbe in der Ge¬
schäftsstelle d. BI . abzugeben.

r . x.
Donnerstag , 14 . Oktober

nachmittags 3 - Uhr im
Kaffeehaus.

Kommunistische Pariei
Deutschlands

(Ortsgruppe Calw ).
Am Mittwoch . 13 . OKI.

1820 , abends 8 Uhr

Monats-
Versammlung
inderRestauratton Metzger.
— Das Erscheinen eines jeden
Genossen ist unbedingt not¬
wendig . — Wahl eines Dele¬
gierten zur Landeskonferenz.

verlange » Sic Prospekt von

Gebr . Dongus,
Deckenpfronn.

jWWy

ist das „valwer
vagblatt " äurch
feinen vorzüg¬
lichen Uachrich-
tenckienstu . seine

volkstümlich
geschriebenen
Leitartikel l

Kurzgesägtes, trockenes

Brennholz
in Fuhre » zu Mk . 70.—
kann sofort  geliefert

werden

L. Kärcher , Sägewerk
Hirsau.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spec.Krampfn.Rotlauf,
-.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Tier-

destandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch- Wiersal-

KdMsttio».
Niederlage in der
Me « ÄDWe

Calw.

Bei Anzeigen
äie uns

äurch
Fernsprecher
aufgegeben werden,

kann

Keine Gewähr
sür richtig«
Wiedergabe

übernommen werden

Verlag der
valwer Vagblatter.

^alrv , den 1. Oktober 1920.

vie früher unter meiner Finna betriebene

Vuchbinckerei
habe ich heute an

Herrn Kugust Enäreß , Buchbinäermeister,

der ciiesen Geschäftszweig bei mir bereits selbständig leitete,

übergeben . Ich bitte , Herrn ttugust Cnckreß das bisherige

allgemeine vertrauen unbeschränkt weiter genießen lassen

zu wollen , vie Buchbinderei befindet sich in meinem Hause.

§r . Häuhler , vuchhanälung
An der Brücke 378.

N

Ich empfehle

Trikothemden und Unterhosen
Hs Knaben in allen Srätzen

für Knaben unä MSdchen
L -blvyvsbN in allen Srötzen.

Paul Näuchle , vorm. I. Strudle, Calw am Markt.

Im Auftrag suche ich An¬
lage für größere Summen
gegen gute Sicherheit . Be¬
teiligung an aussichtsreichem
Unternehmen des Handels
oder der Industrie nicht aus¬
geschlossen.

Earl Reichert.
Agenturgeschäft,
Mittlere Brücke.

Vermittlung von Liegen-
schastskäufen und Verkäufen.
Beratung in Geldangelegen¬
heiten. Verwaltung von Ber-
mögeiiswcrten und Liegen¬
schaften. Vertretung und
Versicherung. Treuhandge¬
schäfte.

»8> Frauen »I»
erhalt , in alle» Angelegenheit.
Rat u. Hilfe . Diskret . Ver¬
sand v.Gummiartikeln , Spül¬
apparate . Laboratorium
Johannes Langer , Dresden
X, Gerokstr . 53.

in den Spalten
der klslnsn Hn-
rsigen lindst
dis praktisstis
Neustra » guts
t-lsisgsntisit

UbsrtlUssig.
bisusgsrüt

ru vsr-
kautsn!

NeueSülke
aus garantiert reinen
Friedcnsstoffcn , Frucht - u.
Mehlsäcke , ca. 2 >/, Zentner
fassend. Mk . 16.- . Obst,
u . Kartoffelsäcke , ca. 2 Ztr.
fassend, Mk . 14.50 per Sack
versendet
H .König . Eßingenb .Aale ».

Hirsau.
Gutmöbliertcs

Zimmer
mit oder ohne Pension für
sofort oder später zu ver¬
mieten.

Wilh «lmstr . 144 pari.

verkauft
G . Frank , Biergasse.

Heinrich Bösling
Wollspinnerei , Weberei und Strickerei

Kitzingen am Main
Durch bedeutende Vergrößerung meines Betriebes

bin ich in der Lage jederzeit

wolle zum Spinnen , weben,
sowie

Unfertigen von Strickwaren
aller Art entgegenzunehmen.

Lieferung in Sarn innerhalb 3 vagen , in vuchen
sowie Stückwaren in ca. 14 vagen . Für reelle und

gute Bedienung wird garantiert.
:: verkaufe auch garantiert ::

reinwollenes Strickgarn
in weiß , grau u . naturbraun zu Mk . 80.— pro Pfd.

Sprengstoffe
für Stockholzsprengung und

Steinbrüche
Kauft man am besten und billigsten ein bei der

SM. Versand-Ml«, der Al.-8es.
.LiWse", M I.D.. AU« -'

Für einige Bezirke noch Vertretung frei.

Zur Ausführung

M . W- link Kruft-

auch für Städtische Arbeiten zugelaffen
empfiehlt sich

Adolf Braun , NH
Installations -Geschäft.

Branntwei  n"W"
wie Kirsch-. Zwetschgenwafser . Rüben-
Sbstbrlw . usw. kauft  jedes Quantum

S . Loewengart . Heilbronn , Weinbrennerei
Freigeldbetneb 1 Telefon 373.
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